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Philippe Dätwyler

Seht hin auf die Erde

Gedanken zurück,
fast 800 Jahre zurück,
nach Rimini.

Hier predigte einst
Antonius zu den Fischen.
Hieran

den Gestaden des Meeres.

Ja,
alle hörten ihm zu:
Bruder Wal und
auch der Zitterrochen,
der Grunzfisch und
der Klebfisch und
selbst Bruder Polyp -
sie alle
hörten ihm zu,
gebannt die einen,
etwas grimmig die andern.

Und Antonius lobte sie:
Ihr seid die ersten,
die Gott schuf.
Gelobt seid ihr
in euren tausend Formen,
tausend Farben.

Nur eines
missfällt mir an euch.
Es missfällt mir,
dass ihr euch
gegenseitig auffresst.
So seid ihr
ein Abbild der Menschen.

Seht hin auf die Erde:
Der Hunger der Mächtigen
kennt da kein Mass.
Sie verschlingen
die Kleinen
nicht nur einzeln,
sie verlangen
nach ganzen Völkern.

Die Kleinen sind
das tägliche Brot
der Reichen.
Es gibt für sie
kein Amt, keine Stellung
in denen sie
nicht belastet,
nicht betrogen,
nicht gefressen -
verschluckt und
verschlungen werden.

Scheint euch das

richtig zu sein?

Wie einst
der Mann aus Nazareth
gebe ich euch
ein neues Gebot:
Dass ihr
einander
lieben sollt.

Die Mächtigen der Welt
knechten die Menschen.
Unter euch aber
soll dies anders sein.
Wer unter euch
gross sein will,
sei ein Diener,
ein Diener
aller.

So sprach er.
Und er entliess
die Fische
mit dem Segen
Gottes.
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